
Mit Leidenschaft und Stimmgewalt
„Bright Light“-Chor der Liedertafel feierte 30 Jahre Gesang mit modernen Liedern – Herz und Hingabe bewiesen

Von Sabine Geschwill

Leimen. Der Chor „Bright Light“ des Ge-
sangvereins Liedertafel Leimen altert
nicht, auch wenn er gerade drei Jahr-
zehnte gemeinsames Singen feiern darf.
Jung und lebendig, leidenschaftlich und
stimmgewaltig, energiegeladen und
kreativ zeigte er sich in der evangeli-
schen Mauritiuskirche. Sein 30-jähriges
Bestehen und seine unerschöpfliche Be-
geisterung für Gesang, Musik und gute
Stimmung feierte der Chor mit seiner
überragenden Chorleiterin nicht allein,
sondern mit ganz viel Publikum.

Das fast 40-köpfige Ensemble gab mit
seiner langjährigen Dirigentin Claudia
Grünberg ein tolles Konzert unter dem
Titel „Still Standing!“ Der Titel wurde
bewusst gewählt, denn der Chor existiert
nun schon eine ganz schön lange Zeit.
„Still Standing! Wir sind immer noch hier
– singend, klingend und dankbar für all
die Stimmen, die uns auf diesem Weg be-
gleitet haben“, erklärte Grünberg in ihrer
Begrüßung.

Die Sängerinnen und Sänger hätten in
der Vergangenheit gemeinsam viel er-
lebt, seien durch gute und seltsame Zei-
ten gegangen und hätten sogar die
Zwangspause während der Pandemie gut
überstanden. Mit dem Konzertpro-
gramm wolle man zurückblicken auf be-
wegte Zeiten, Höhen und Tiefen und un-
zählige Konzerte, mit denen der Chor sein
Publikum immer wieder neu begeistern
konnte. Freuen durften sich die Besu-

cher in der bis hoch zur Empore voll be-
setzten Kirche auf ein abwechslungsrei-
ches Programm aus modernen Stücken,
traditionellen Spirituals, mitreißenden
Songs und bewegenden A-cappella-Ar-
rangements.

Bei einigen Stücken wurde der Chor
von Schlagzeug, Keyboard, Gitarre oder
auch Saxofon begleitet. „Lassen Sie sich

von der Musik und der Atmosphäre mit-
reißen“, ermunterte die Chorleiterin.

Schon das erste Liedstück, der Gos-
pel „Shackless“, erzeugte mit Rhythmus
und Schwung eine super Stimmung und
verleitete zum Mittanzen. Mit dem Hit
„I’m still Standing“ von Elton John
brachte „Bright Light“ singend sein
Konzertmotto zum Ausdruck. Mit viel

Herz und Hingabe wurde das von Leo-
nard Cohen komponierte „Hallelujah“
angestimmt und erzeugte in der farblich
herrlich illuminierten Kirche pure Gän-
sehaut.

Es folgte der mitreißende afroameri-
kanische Spiritual „Freedom“, der zum
Mitklatschen einlud. Aber auch bei den
langsamen Stücken wie „Run to you“
wusste das herausragend agierende En-
semble singend und summend zu punk-
ten.

Mit „Fields of Gold“ hatten die Sän-
gerinnen und Sänger einen Lyriksong von
Sting zum Träumen ausgewählt. Ein ech-
ter Ohrwurm wurde kurz vor der Pause
mit „Viva la Vida“ von Coldplay ausge-
packt und grandios in Szene gesetzt. Chor
und Publikum feierten gemeinsam – wie
in dem Stück beschrieben – das Leben.

Im zweiten Teil gaben „Bright Light“
und Claudia Grünberg noch mal Gas und
packten den Pentatonix-Hit „Sing“ aus.
Seine Strahlkraft und Stimmstärke
konnte der Chor mit dem Lied „Baba Ye-
tu“ beweisen, einem musikalischem Werk
des Komponisten Christopher Tin, das
erstmals im Oktober 2005 als Titelmelo-
die des Videospiels „Civilization IV“ er-
schien.

Toll dargeboten wurden auch „So-
mething inside so strong“ von Labi Siff-
re, „All my love“ von Coldplay und der
Gute-Laune-Song „Happy“ von Pharell
Williams. Nicht minder mitreißend war
der Konzert-Abschluss mit dem Wors-
hip-Song „Glorify the Lord“.

In der Mauritiuskirche brachte der Chor auch Spirituals zu Gehör. Foto: Geschwill

Meerrettich,
Miteinander
und Nusszopf

Ehrenamtlichen luden in die
Awo-Begegnungsstätte

Leimen. (agdo) Ein kräftiger Hauch von
Würze wehte jüngst Besuchern in der
Awo-Begegnungsstätte entgegen. Dort
fand das Meerrettichessen der Arbeiter-
wohlfahrt Leimen statt. Den Meerrettich
roch man bereits vom Weiten und der Ge-
ruch weckte kulinarische Gelüste. Es gab
Rindfleisch mit Kartoffeln und Meerret-
tichsoße. Zudem standen auf den Ti-
schen Gurken und rote Beete.

Das Meerrettich-Essen sei mit vor-
heriger Anmeldung gewesen, erzählte
Cornelia Friedrich, die Erste Vorsitzen-
der der Awo. 60 Anmeldungen gab es und
einberechnet hatte man zudem zehn wei-
tere Essen „to go“. Zwei Gruppen von 13
und acht Personen hatte sich angemeldet
und zeigten den Ehrenamtlichen die Be-
geisterung jenes Essens.

Die Ersten seien eine halbe Stunde vor
offiziellen Beginn da gewesen, erzählte
Friedrich weiter. Mit den Vorbereitun-
gen hatte man Tage zuvor begonnen.
Fleisch, Kartoffeln, Meerrettich und Ge-
würzewurdeneingekauft, gewaschenund
entsprechend vorbereitet. Die Kartoffeln
wurden an jenem Tag morgens geschält
und gekocht, das Fleisch entsprechend
zubereitet und aus dem Meerrettich ent-
stand eine frische Meerrettich-Soße. 35
Kilo Rindfleisch hatte man besorgt. In der
Küche ging es an jenem Tag hoch her. Die

Ehrenamtlichen waren am Kochen, Wer-
keln und bereiteten die Speisen auf die
Teller vor und trugen sie dann an die Ti-
sche. Wer wollte, bekam zudem Kaffee
und Nusszopf.

Indes bei den Besuchern ging es ge-
mütlich zu und man genoss Speisen und
unterhielt sich dabei locker. Der Raum
verwandelte sich quasi in eine kulinari-
sche Begegnungsstätte und das Essen
schmeckte.

Die Ehrenamtlichen der Awo veran-
stalten regelmäßig tolle Ereignisse, dar-
unter der Awo-Ostermarkt, Bastelaben-
de oder Seniorenabende.

Kundig wird man zudem für’s Handy
gemacht, bei jenem Angebot „Fit fürs
Handy“ bringen Schüler des Sandhäuser
Friedrich-Ebert-Gymnasiums älteren
Menschen den Umgang mit dem Smart-
phone näher. Sie Senioren können dabei
all ihre Fragen vorbringen und bekom-
men Unterstützung.

Das Meerrettichessen ist eine von vielen be-
liebten Awo-Veranstaltungen. Foto: A. Dorn

Fühldecken, Senf, Stollen und Wichtelgestecke
„Leimener Mittwochsgruppe“ war wieder fleißig für den Adventsbasar – 400 000 Euro-Spendenmarke soll diesmal geknackt werden

Leimen. (sg) Der 37. Adventsbasar der
„Leimener Mittwochsgruppe“ steht vor
der Tür: Er findet am Sonntag, 23. No-
vember, von 11 bis 16 Uhr in der Aegi-
diushalle statt. Die fleißigen Hand-
arbeitsdamen setzen in diesen Tagen zum
Endspurt an und arbeiten unter Hoch-
druck an der Fertigstellung ihrer exklu-
siven Handarbeiten und Weihnachtsar-
tikel.

Ihre Vorfreude auf den Adventsbasar
ist groß, denn es soll die Spendenmarke
von 400 000 Euro geknackt werden. Seit
Gründung der „Leimener Mittwochs-
gruppe“ durch die engagierte Leimene-
rin Brigitte Boch konnten die Damen in
den 37 Jahren ihres Bestehens stolze
395 773 Euro für karitative Projekte sam-
meln und zielgerichtet spenden.

Übers Jahr waren die Mittwochsda-
men mit ihrer Vorsitzenden Monika Fuh-
rich und deren Stellvertreterin Jutta Kai-
ser wieder besonders fleißig und haben
eine Vielzahl hochwertiger Handarbei-
ten für den guten Zweck hergestellt. Der
Erlös kommt wieder karitativen Kinder-
und Jugendprojekten in der Region und
armen Ländern zugute.

Der gemeinnützige Verein unter-
stützt vor allem Projekte, die Kindern die
Chance auf Bildung, Gesundheit und ein

eigenständiges Leben ermöglichen. Da-
mit ein möglichst großer Verkaufserlös
verteilt werden kann, sind die aktuell 18
aktiven Damen des Vereins – die aus Sins-
heim, Neckargemünd, Heidelberg, Lei-
men und Sandhausen kommen – in viel-
fältiger Weise übers Jahr aktiv und krea-
tiv.

„Alle waren wieder unheimlich flei-
ßig und hatten viele tolle Ideen“, lobt Mo-
nika Fuhrich. Sie ist seit vielen Jahren
Mitglied und seit drei Jahren Leiterin der
Leimener Mittwochsgruppe. Ihre Stell-
vertreterin Jutta Kaiser feiert mit 30 Jah-
ren Zugehörigkeit in diesem Jahr sogar
ein rundes Jubiläum. Beide freuen sich,

dass sie neue Mitglieder gewinnen konn-
ten, die mit schönen Ideen die Gruppe be-
reichern. „Alle unsere Mitglieder stecken
unfassbar viel Zeit in dieses Ehrenamt“,
weiß Fuhrich.

Neben den Verkaufsrennern wie
weihnachtliche Wohnaccessoires, Baby-
und Kindersachen, Häkel- und Strick-
arbeiten sind in diesem Jahr neue The-
menbereiche hinzugekommen. Unter dem
Motto „Hund und Katz“ dürfen sich Tier-
liebhaber auf Motivkissen, Umhängeta-
schen und allerlei praktische Sachen
freuen. Es wird einen Tisch mit Well-
ness-Artikeln geben, wo man sich mit
Kräuter- und Zirben-Kissen, Badezusät-

zen, Seifen und Peelings eindecken kann.
Eigens für Senioren wurden Produkte
hergestellt wie schicke Taschen für den
Rollator, Überziehschals, Pulswärmer,
Fühldecken, Weihnachtsengel mit LED-
Licht und Seniorengeschenksets.

Einen extragroßen Tisch wird es unter
dem Motto „Kulinarisches“ geben. Die
Kundschaft darf sich auf Liköre, Gelees,
Marmeladen, Senf und Kräutersalz freu-
en. „Alle Produkte kommen aus heimi-
schen Gärten“, informiert Monika Fuh-
rich. Zudem gibt es wieder große Men-
gen an Weihnachtsgebäck, Stollen und
Linzertorten.

In einer Privatgarage in Leimen tref-
fen sich in den zwei Wochen vor dem Ad-
ventsbasar die Kreativdamen Jutta Kai-
ser, Uschi Blasius, Andrea Englert, Mo-
na Diel, Sabine Breiter und Rosi Clauer,
um 70 Adventskränze sowie Türkränze,
geschmückte Tannenbäumchen, Wich-
telgestecke, Windlichter und vieles mehr
aus frischem Tannengrün und Koniferen
anzufertigen. „Die Farbe Rot ist bei den
Kerzen und der Dekoration immer der
Renner bei unseren Kundinnen“, wissen
die Damen. Der 37. Adventsbasar der
Mittwochsgruppe findet am Sonntag, 23.
November, von 11 bis 16 Uhr in der Ae-
gidiushalle in St. Ilgen statt.Jutta Kaiser, Usch Blasius, Andrea Englert, Mona Diel und Rosi Clauer (v.l.). Foto: Geschwill

Waschpulver aus
Kastanien

Tipps und Tricks für Haushalt“

Leimen. (agdo) Wie stellt man aus Kas-
tanien Waschpulver her? Mit welchem
Haushaltsmitteln lassen sich Verschmut-
zungen entfernen. Rund um einen nach-
haltigen Alltag drehte sich der Work-
shop „Tipps und Tricks für den Haus-
halt“ jüngst im „Quer“ von „Leimen Legt
Los“. Eva Neuschäfer und Darja Janus
zeigten, wie man der Umwelt – und auch
dem Geldbeutel zuliebe nachhaltig Ver-
schmutzungen löst. Gezeigt wurde etwa,
wie man Waschpulver aus Kastanien her-
stellt oder nachhaltige Putzmittel selbst
mischt.

Aus Kastanien Waschpulver herzu-
stellen sei gar nicht so schwer, erzählte
Eva Neuschäfer. Sie mache das regel-
mäßig und die Wäsche werde sauber. In
den Kastanien sind nämlich Saponine –
natürliche Seifenstoffe, diese lösen Fett
und Schmutz. Jenes aus Kastanien her-
gestellt Waschmittel eignet sich beson-
ders für Buntwäsche.

Eva Neuschäfer erzählte in der Run-
de die Vorgehensweise für jene Herstel-
lung. Die Kastanien müssen nicht ge-
schält werden, da auch die Schale Sa-
ponine enthalte. Zunächst müssen die
Kastanien zerkleinert oder mit einer Kü-
chenmaschine grob gehackt werden. Je
kleiner die Stücke, desto besser lösen sich
die Saponine auf. Dann werden diese auf
einem Backblech ausgebreitet und bei et-
wa 50 bis 70 Grad im Ofen oder an der
Luft mehrere Tage getrocknet. Sie müs-

sen vollständig trocken sein, damit man
sie lagern kann und nichts schimmelt.

Dann werden die getrockneten Stü-
cke in einem Mixer zu feinem Pulver ver-
arbeitet und das Pulver in einem luft-
dichten Glas trocken und dunkel aufbe-
wahrt. Für eine Waschladung sollten et-
wa zwei bis drei Esslöffel in ein Glas ge-
geben und mit 300 Milliliter heißem Was-
ser übergossen werden. Das Ganze sollte
etwa eine halbe Stunde ziehen und dann
muss durch ein Sieb abgegossen werden
– fertig.

Indes warf Darja Janus einen Blick
darauf, wie man Putzmittel selbst her-
stellt, das geht ihr zufolge mit Essig, So-
da, Natron und Zitronensäure. Dazu
werden zwei Tassen Essig mit einer Tas-
se Wasser gemischt und in eine Sprüh-
flasche gegeben. Dies eignet sich gegen
Fett und Kalk. Vorsicht sollte man bei
empfindlichen Oberflächen wie Marmor
und Dichtungen walten lassen. Natron als
Pulver eins zu eins mit Wasser mischen
eignet sich etwa für Verkrustungen.

Im „Quer“ gab’s Tipps für einen nachhalti-
gen Haushalt. Foto: A. Dorn

Ernstes Thema mit einer Prise Humor
Beim Filmfestival der Generationen lief Film „Romys Salon“ – Alzheimer und Pflege waren Thema

Sandhausen. (heb) Popcorn statt Kaffee
und Kuchen – im Rahmen des Senioren-
nachmittags beteiligte sich die Gemein-
de Sandhausen erstmals am Filmfestival
der Generationen, einer Veranstaltungs-
reihe der Katholischen Hochschule Frei-
burg und des Instituts für Gerontologie
Universität Heidelberg. Im Veranstal-
tungsraum der Gemeindebibliothek
wurde der Film „Romys Salon“ gezeigt.

Der Film war anrührend und kein
bisschen kitschig. Liebevoll und lebens-
nah erzählt er die Geschichte von Oma
Stine aus der Perspektive der zehnjäh-
rigen Romy. Da ihre frisch geschiedene
Mutter Vollzeit arbeitet, kommt sie je-
den Nachmittag in den Friseursalon ihrer
Omaundhilftetwasmit.Siebemerkt,dass
ihre Großmutter zunehmend vergesslich
wird und übernimmt immer mehr Auf-
gaben im Salon.

Doch als bei Stine Alzheimer dia-
gnostiziert wird, ist für die geschiedenen
Eltern das Pflegeheim schnell beschlos-
sene Sache. Nur Romy sieht, dass Oma ihr
Zuhause braucht, ihre Arbeit im Fri-
seursalon und ihren Kater. Sie sieht, dass
es ihr nicht gut geht, aber sie sieht auch
die lustigen und skurrilen Momente, die
die Krankheit mit sich bringt. Der Film
sprach viele emotional an, ein Stück weit
beunruhigte er auch. „Das war ganz schön
heftig für mich, schließlich könnte das
einem selbst so passieren“, sagte eine 85-
Jährige, die sich nach der Vorstellung
einen ruhigen Platz gesucht hatte. „Das
muss ich erst verdauen“, bemerkte sie.

„Wie finde ich mich in der Pflege-
versicherung zurecht? Was kann ich bei
mir zu Hause machen, wenn es beschwer-
lich wird? Machen Sie auch Vor-Ort-Be-
ratung?“ Für Fragen standen Daniela Re-
vermann vom Pflegestützpunkt des
Rhein-Neckar-Kreises und Alexander
Kiss vom Kommunalen Pflege- und Be-
ratungsstützpunkt Leimen-Sandhausen
zur Verfügung.

„Angehörige können sich bei Anzei-
chen an uns wenden“, sagte Kiss, der eine
IAV-Stelle hat. Revermann berät gene-
rationenübergreifend und kostenlos ge-
setzlich Versicherte, unterstützt bei An-
trägen und informiert neutral über An-
sprüche und Unterstützungsmöglichkei-
ten sowie über Alternativen zur Pflege.
Für Privatversicherte gebe es die Pfle-
geberatung Compass, informierte sie. Re-
vermann ist zuständig für Wiesloch,
Sandhausen, Leimen und Dielheim und

je einen Tag vor Ort.
Eine Seniorin beteuerte: Als ihr nun

verstorbener Mann dement wurde, habe
Daniela Revermann sie sehr gut betreut.
Pflegeheime anzuschauen, sei nicht ver-
kehrt, bemerkte die Beraterin. Zugleich
machte Revermann deutlich, dass es
Möglichkeiten gibt, das eigene Wohn-
umfeld umzugestalten: „Die Erfahrung
zeigt, es geht viel zu Hause.“ Als An-
sprechpartnerin empfahl sie Christine
Heller, Wohnberaterin beim DRK-Kreis-
verband Rhein-Neckar/Heidelberg.

Vor Ort war der DRK-Ortsverein
Sandhausen, der die Veranstaltung mit
zwei Einsatzkräften absicherte. Einige
rüstige Damen kannten sich aus einer
Sportgruppe und zeigten sich als Stamm-
gäste der Senioren-Veranstaltungen.
„Hakan hat immer gute Ideen“, sagten sie
über ihren Bürgermeister.

Bei der Begrüßung hatte Hakan Gü-
nes die rund 75 Teilnehmenden gefragt,
werschonmalimVeranstaltungsraumder
Gemeindebibliothek war. Nur jeder
Fünfte hob die Hand. Die Festhalle, in der
traditionell die Seniorennachmittage
stattfinden, wird bekanntlich aktuell
umgebaut. Die Weihnachtsfeier am 13.
Dezember soll in der Aula des Friedrich-
Ebert-Schulzentrums stattfinden.

i Info: Das 16. Filmfestivals der Gene-
rationen läuft noch bis zum 30. No-
vember, das Programm ist unter
www.festival-generationen.de zu fin-
den.

Im Rahmen des Seniorennachmittags wurde
ein Film gezeigt. Foto: Hebbelmann
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